
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 41 (1985)

Heft: 5

Rubrik: Die "unentbehrlichen" Fremdwörter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Die unentbehrlichen" Fremdwörter

,Die' oder ,das' Dolce vita?

Wenn Duden dem Wort Dolcevita sowohl den weiblichen als den sächlichen

Artikel zugesteht, hält er sich an zwei Möglichkeiten: an das
Geschlecht der Ursprungssprache (la vita) und an das Geschlecht der für das
Verständnis unerläßlichen Ubersetzung (das Leben). Es gibt Fälle, wo beides

übereinstimmt: die Siesta(die Mittagsruhe). Das süße Nichtstun schlägt
hingegen durch, wenn wir das Dolcefarniente preisen. Wenn wir sagen der
Salami, halten wir uns an das italienische ü salame, während man in
Deutschland das Wort Wurst hinzudenkt und daher die Salami sagt. Wir
sagen grammatisch falsch die Tour de Suisse, aber grammatisch richtig

der Giro d'Italia.
Vor solchen Tücken sieht sich auch der Tessiner und der Welschschweizer
gestellt. Soll er sagen iZ oder la Bürkliplatz, le oder la Heimplatz? Oft ist
es am besten, ganz bei der Muttersprache zu bleiben und den fremden
Ausdruck in Klammern hinzuzufügen: Die Kreditbank (Banco di Credito);
auf dem Cavourplatz (Piazza Cavour).
Zwei Möglichkeiten zeigen sich manchmal auch bei der Mehrzahlbildung.
Soll man Partys (mit deutscher Endung) oder Parties (mit englischer
Endung) schreiben? Duden läßt beides zu.
Daß unser Denkgerät" durch und durch deutsch ist, zeigt sich sehr deutlich,

wenn wir in unser Reden englische Wörter aufnehmen. Die englischen
Wörter haben alle das eine Geschlechtswort the. Wir aber sagen: der
Drink, die Party, das Hobby; der Report, die Crew, das Game; der Cocktail,
die Fairneß, das Baby. Denn die Muttersprache, die wie Schiller sagt
für uns denkt, flüstert uns eben zu: der Trunk, die Einladung, das Stek-
kenpferd; der Bericht, die Mannschaft, das Spiel; der Schnaps, die
Ritterlichkeit, das Kindlein. Was hindert uns, an ihrer Stelle ganz fröhlich das
deutsche Wort zu brauchen? Paul Stichel

Wortherkunft

Woher stammen Schimpfnamen wie: Tölpel, Schuft, Gauner?

Viele Schimpfwörter unserer Sprache sind zwar allgemein geläufig, aber
von ihrem Ursprung ist wenig bekannt. So pflegt man einen Vielfraß"
denjenigen zu nennen, der mit besonders reichlichem Appetit gesegnet ist.
Man denkt dabei an das bekannte marderähnliche Tier; aber woher
erhielt dieses seinen Namen? Ebenfalls wegen seiner Gefräßigkeit? Das ist
ein Irrtum, denn der Ausdruck Vielfraß" ist das altnordische fiallfreß",
in wörtlicher Ubersetzung Bergkater oder Bergbär.
Das Schimpfwort Kaffer" hat nichts mit dem afrikanischen Kaffern-
stamm zu tun, sondern stammt von dem hebräischen Wort käfär" ab, das
heißt Dorf. Kaffer" und Tölpel" stehen als Schmähworte dem Sinne
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